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n and. 


Berlin den 12. Oktober. Se. Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Wirklichen Geheimen Rath Rother 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub zu verleihen geruht. 9 

Se. Majeftät der König haben dem Magiſtrats⸗ 
Kanzlei⸗Direktor Weiß zu Königsberg in Preußen 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 5 ee 5 
Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Louiſe, 
Mitte des Fürſten Anton Radziwill, iſt von 

Schloß Ruhberg in Schleſien hier eingetroffen. 

Ihre Durchlauchten der Prinz und die Prin⸗ 

zeſſin Boguslaw Radziwill und der Fürft 
Czartoryski nebſt Gemahlin, ſind von Schloß 
Ruhberg in Schleſien, und der Praͤſident des Koͤ⸗ 
nigl. Großbritaunſſchen Geheimen Raths, Pair 
von England, Marquis von Lansdowne, von 
London hier angekommen. 4 


— sr — 


A u s l a n d. 


Königreich Polen. 
Warſch au den 23. Septbr. In dieſen Ta: 
gen wurde in Gegenwart des General⸗Controlleurs 
des Koͤnigreichs, Grafen Stanislaus Grabowski, 
und vieler angeſehener Perſonen, die in der Ma⸗ 
ſchinen⸗Bau⸗ Anſtalt von Perks und Sohn ver⸗ 
fertigte Dreſchmaſchine ganz neuer Art verſucht. 
Das darauf gelegte Korn wurde vermittelſt zweier 
Pferde auf das Vollſtaͤndigſte und mit unglaub⸗ 


N 


licher Schnelligkeit ausgedroſchen, ohne dabei im 
Geringſten dem Stroh zu ſchaden. Hierauf wurde 
das ganze Etabliſſement, welches man in feiner 
Art zu den vorzuͤglichſten in Europa zaͤhlen kann, in 
Augenſchein genommen. Es iſt daſſelbe mit Ma⸗ 
ſchinen von allerlei Art und moͤglichſter Vollkom⸗ 
menheit verſehen, ſo, daß die Unternehmer in den 
Stand geſetzt ſind, die ſchwierigſten Aufträge zu 
vollziehen. Nach ſo eben erfolgter Beendigung ei⸗ 
ner Dampfmaſchine von acht Pferden Kraft, hat 
man wieder ein fuͤr St. Petersburg beſtimmtes 
Dampfboot, einige aus der Provinz beſtellte Dampf⸗ 
maſchinen, eine für Rußland beſtimmte Spinnma⸗ 
ſchine zu Flachs und Baumwolle, mehrere Appa- 
rate für eine Runkelruͤben- Zuckerfabrik und ver⸗ 
ſchiedene andere Maſchinen in Arbeit. Die Fabri⸗ 
kation aller dieſer Gegenſtaͤnde geſchieht vermittelſt 
zweier Dampfmaſchinen und 560 Handwerkern, 
außer den Menſchen, welche außerhalb der Fabrik 


arbeiten. . 

ra n re . 

Paris den 5. Oktober. Das neue miniſterielle 
Blatt, la Charte de 1830, enthält in Bezug auf 
die Algieriſchen Angelegenheiten folgenden Artikel: 
„„Die meiſten Zeitungen verbreiten ſeit einigen Ta⸗ 
gen mit einer Art von Uebereinſtimmung, wovon 
wir den Schluͤſſel, wenn wir ſonſt wollten, leicht 
auffinden wurden, allerhand Zweifel über die Abs 
ſichten der Regierung in Bezug auf die Kolonie Al⸗ 
gier und beſonders in Bezug auf die projektirte Ex⸗ 
pedition nach Konſtantine. Dieſe Expedition war 
von dem vorigen Kabinette auf den Antrog des 
Gouverneurs von Algier, Marſchalls Clauzel, und 
nach den ſchon lange von ihm aufgeſtellten Grund⸗ 


| 85 1.5362 


: Tagen beſchloſſen worden. Zur Ausführung derſel⸗ 


entſtanden ſey. 


ben hatte der Marſchall einen Effektivbeſtand der 
dortigen Armee von 30,000 Mann verlangt, d. i. 


go00 Mann mehr, als die Veranſchlagung des 
Budgets fuͤr 1837, und 7000 Mann mehr als die 
des Budgets von 1836. Die Verantwortlichkeit 
für die aus dieſer Verſtaͤrkung des Beſatzungs⸗Hee⸗ 
res entſtehende Mehr⸗Ausgabe war von Seiten ei⸗ 
nes Miniſteriums wohl zu bedenken, das man zu⸗ 
weilen beſchuldigt, daß es außerhalb der Kammern 
Da indeſſen das vorige Kabinet 
dieſe Verantwortlichkeit bereits erwogen hatte, ſo 
bat das jetzige keinen Anſtand genommen, ſie auch 
ſeinerſeits zu übernehmen, Die Truppen ſtehen in 
Bereitſchaft, denn in der Regentſchaft befinden ſich 
in dieſem Augenblicke die 30,000 Mann, die der 
Marſchall Clauzel zu feiner Expedition für noth⸗ 
wendig erklart hat. Sollte nun aber ſpaͤterhin von 
einer nochmaligen Verſtärkung dieſes Corps und 
von neuen Ausgaben über die Veranſchlagungen des 
Budgets hinaus die Rede ſeyn, ſo glauben wir, daß 
die Kammer dieſe Frage zu entſcheiden haben 
würde. Die Eroͤffnung der Seſſion ſteht ſo nahe 
bevor, daß die Regierung es für ihre Pflicht halten 


muß, die Einſichten und die Entſcheidung der Kam⸗ 
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mer abzuwarten. Was aber die Bewahrung und 
die Koloniſirung von Algier betrifft, ſo brauchen 
wit wohl nicht erſt darauf hinzuweiſen, daß dieſe 
Frage fuͤr alle Welt unwiderruflich entſchieden iſt.“ 


Das Journal des Debats äußert ſich über die 


Schweizeriſchen Angelegenheiten in folgender Weiſe: 
„Wenn die Regierung, wo es die Ehre und die In⸗ 
tereffen Frankreichs gilt, auf die Anſichten der Op⸗ 
pofition eingehen wollte, fo würde ſie, ſtatt jetzt 
von der Schweiz die gebuͤhrende Genugthuung zu 
verlangen, vor derſelben auf den Knieen liegen, um 
ſie für all' das Gute, was Frankreich ihr erwieſen, 
um Verzeihung zu bitten, und wahrſcheinlich auch, 


um ihr. für die Tas unten zu danken, die uns 


pon Seiten der 


Unterhandlungen ſollen ſchon weit vorgerückt ſeyn 


— 


Pr * 13 
und die Ehepakten dürften ſchon zu Anfange No⸗ 
vembers unterzeichnet werden. 3 = 
Herr Iſturiz hat ſich gegen mehrere feiner Freunde 
aufs Bitterſte daruͤber beſchwert, daß man ihm 
die Abſicht beilege, die Intereſſen des Praͤtendenten. 
unterſtuͤtzen zu wollen. Graf Toreno hat ſich 
bereits mit mehreren hieſigen Diplomaten, na⸗ 
mentlich mit Lord Granville, beſprochen und wird 
vermuthlich Audienz beim Koͤnige erhalten. 

Man ſchreibt aus Bayonne vom 2. Oktober: 
„Der General Rodil iſt an der Spitze von 4000 
Mann und 300 Pferden in die Provinz Valencia 
eingerückt. Bei dem Dorfe Liria ſtieß er auf das 
von Villarobledo her auf der Flucht befindliche 
Corps Cabrera's und ſchlug daffelbe neuerdings. 
Die Karliſten verloren viele Gefangene; unter den⸗ 
ſelben ſollen ſich der Bruder des General Quilez 
und der des Generals Gomez befinden. Dieſe letz⸗ 
tere Angabe bedarf wohl der Beftätigung; aber das 
Treffen ſelbſt und das Vordringen des General Ro⸗ 
dil wird von allen Seiten beſtaͤtigt. Der General 
Rodil ſcheint der Nord⸗Armee ein bedeutendes Trup⸗ 
pen⸗Corps zuführen und feinem Erſcheinen bei ders 
ſelben durch einige Erfolge über die Karliften noch 
mehr Nachdruck geben zu wollen.“ 

Man erfährt, daß die ſpaniſche Regierung den 
Geſchaͤftstraͤgern folder Mächte, von denen ſie 
nicht anerkannt ift, ihre Paͤſſe zu ertheilen gedenkt, 
oder ſchon ertheilt hat: namentlich ſoll der Agent 
der neapolitaniſchen Regierung auf dieſe Weiſe 
ausgewieſen worden ſeyn. Dieſer angebliche Be⸗ 
ſchluß hat bei der hieſigen Diplomatie großes 
Auffehen erregt. 2 

Das Journal de Paris meldet die Anweſenheit 
5 Königl, Preuß. Bibliothekars, Dr. Spiker, in 

aris. 5 RR er ; 

In Marfeille hat man eine aus 12 Perſonen be⸗ 
ſtehende Bande von Falſchmuͤnzern entdeckt und 
verhaftet. 9 — = Ar: 

Geſtern zeigte man an der Börfe Briefe aus 
Rom, welche von dem Verſchwinden Don Mi⸗ 
guels mit vielen ſpaniſchen und portugieſiſchen 
Fluͤchtlingen ſprachen. In feiner Begleitung ſol⸗ 
len ſich auch Marſchall Bourmont und mehrere 


deutſche Offiziere befinden. 


Die Boͤrſengeruͤchte beſchraͤnkten ſich auf wider⸗ 
ſprechende Angaben über die ſpaniſche Zinszahlung 
am 1. November. Die Einen behaupteten, Mens 

dizabal habe bereits die Gelder dazu augelhaft, 

und eine Tratte von 70,000 Pf., deren Belauf 
zur Einloͤſung des Coupons beſtimmt ſey, waͤre 
ſchon von einem Londoner Haus acceptirt; die Ans 
deren verbreiteten dagen die Hiobspoſt, Mendizabal 
laſſe ſich aus allen Provinzen un adreſz 
ſiren, mit der Bitte, er moͤge doch das Geld im 
Lande behalten und zu een ber⸗ 
wendene his une Ri SERRt 3 End u N 


) 


Großbritanien und Irland. 
London den 4. Oktober. Die Prinzeſſin Victo⸗ 
rla wird naͤchſten Mai volljährig; fie ſpricht, wie 
hieſige Blätter berichten, die meiſten neueren Spra⸗ 
chen, verſteht gut Latein und Mathematik uud ift 
auch in der Muſik ſehr bewandert. 

Jemand, der kuͤrzlich die ſuͤdlichen Theile vonzIr⸗ 
land durchreiſte, verſicherte, der elende Zuſtand des 
dortigen Landvolks ſei nos weit unter dem, den er 
vor zwei Jahren in Suͤd- Afrika unter den Kaffern 
vorgefunden habe. 

Ein furchtbarer Sturm hat vorgeſtern an unſern 
Südkuͤſten gewuͤthet, und man hoͤrt bereits von 
mehreren Schiffbrüchen. Trotz der Witterung. ift 
1 ORIEN über den Kanal nach Frankreich 

ereift, 

5 Im nördlichen Schottland hat es zwiſchen dem 
goſten und 2 iſten v. M. ſchon ſtark geſchneit und 
gefroren 5 Sr 

Joſeph Bonaparte hat, hieſigen Blättern zufols 
ge, die Erlaubniß, nach Korſika zu reifen, weder 
verlangt, noch erhalten, noch will er eine ſolche 
verlangen s 

Der Globe fuͤhrt als eine der Neuerungen zu 
Konſtantinopel an, daß ein Sohn des Großherrn 
ſich einen Divan A PAnglaise einrichten wolle, zu 
welchem die Moͤbel, in einer hieſigen Manufaktur 
gearbeitet, vorige Woche eingeſchifft worden ſeien. 

Den Bemühungen des Generals Poft-Amtes iſt 
es gelungen, den Urheber des Attentats ausfindig 
zu machen, durch welchen der Liverpooler Poſt⸗ 
Beamte Barnard faſt ſeines Lebens beraubt wor⸗ 
den wäre, Er ift ein Spanier, Namens Gomez 
Pelayo, welcher, erſt am 21. v. Mts. mit einem 


Amerikaniſchen Paketboote in Liverpool angekom⸗ 


men, fi) dort bis zum 25. aufgehalten hatte und 
dann nach London abgereiſt war. Hier wurde er 
durch die Polizei verhaftet, welche ihn glüuͤcklicher⸗ 
weiſe ſo uͤberraſchte, daß kein 
war, denn man fand in jeder ſeiner Hoſen⸗Taſchen 
eine geladene Piſtole; auch fuͤhrte er einen Dolch 
bei ſich. Ein Brief, der ſich bei ihm vorfand, 
hakte ganz daſſelbe Siegel, wie die beiden noch un⸗ 
verſehrten Briefe, welche zugleich mit dem mit Knall⸗ 
pulver gefüllten in Liverpool auf die Poſt gegeben 
worden waren. In der Wohnung des eye wur⸗ 
den noch zwei Kiſten gefunden, von denen die groͤ⸗ 
ßere, nur mit Muͤhe geöffnet, einen mit 18 Kugeln 
geladenen Blunderbuß, einen Vorrath Pulver und 
55 und einen beſonders zierlich gearbeiteten 
Dolch enthielt; die kleinere wagte man nicht zu oͤff⸗ 
nen, weil man fuͤrchtete, ſie moͤchte mit Knollpul⸗ 
ver gefuͤllt ſeyn. Mehrere mit Knallpulver gefüllte 
Pakete, welche ſich ebenfalls in der Wohnung des 
Angeklagten vorfanden, waren an verſchiedene Per⸗ 
ſonen in Mantanzas adreſſirt und dem Anſcheine 
nach beſtimmt, auf die Poſt gegeben zu werden. 


1363 


iderſtand moͤglich 
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Bei dem Verhoͤr, welches geſtern auf dem Polizei⸗ 
Buͤreau in Bow⸗Street vorgenommen wurde, ere 
klaͤrte der Angeklagte, daß fein vollſtaͤndiger Name 
Joſé Gomez Pelayo ſey, und geſtand ein, daß er 
die Ueberfahrt von New⸗York nach Liverpool in 
dem Paketſchiffe „Virginia“ gemacht habe und dann 
nach London gereiſt ſey. Daß er in Liverpool 
Briefe auf die Poſt gegeben habe, gab er zu, wollte 


jedoch nur einen Brief an den Gouverneur von Has 


vana, General Tacon, in welchem er denſelben 
bittet, ihm 1500 Dollars zu überſenden, als von 
ihm herrührend anerkennen; von den übrigen, mit 
Knallpulver gefüllten Briefen, obgleich fie daſſelbe 
Siegel haben, wie der von ihm an den General 
Tacon geſchriebene Brief, wollte er durchaus nichts 
wiſſen und erklaͤrte auch die Perſonen, an welche 
ſie adreſſirt ſind, nicht zu kennen. a 
Vor acht Tagen hat in einer Kohlengrube zu Aud⸗ 
ley bei Neweaſtle- under = Linie eine Exploſion ſtatt⸗ 
gefunden, wobei eilf Menſchen ungekommen ſind. 
Nach einer offiziellen Angabe des Lieutenant Low, 
des Regierungs⸗Agenten in Liverpool, hat die Zahl 


der Perſonen, die aus dieſem Hafen unter feiner: 


Aufſicht in den erſten beiden Quartalen d. Il, das 
heißt bis zum Sten Juli 1836 ausgewandert ſind, 
24,065 betragen; und die ganze Summe der feit 


Januar 1833 Ausgewanderten iſt 76,839 gewefen. 


Im 2ten Quartal d. J. hatte fie ſich im Vergleich 
zu dem nämlichen Quartale des vorigen Jahres um 
8254 vergroͤßert. f 
Der Standard ſagt: „Zu Liſſabon, von wo wir 
Nachrichten bis zum 25. September haben, ſcheint 


in den Anſichten des Volkes eine Reaction einzutre⸗ 


ten. Männer von Gewicht haben ſtarke Erklaͤrun⸗ 
gen gegen die letzten Bewegungen gemacht; und 
wir hoͤren, Herr van de Weyer habe angedeutet, 
daß es rathſam wäre, ſich um Huͤlfe nach England 
zu wenden, da jeder Verſuch, die Chorte des Dom 
Pedro zu beſeitigen, als eine Migueliſtiſche Bewe⸗ 
gung angeſehen werden müſſe. Hr. van de Weyer 
hat, wir geben es zu, durch die Belgiſchen Angele⸗ 
genheiten viele Kenntniß von dem Unverſtande un⸗ 


ferer Verwaltung der auswärtigen Angelegenheiten, 


und daher koͤnnen wir uns nicht wundern, wenn er 


glaubt, dieſer Vorſchlag werde derſelben nicht zu 
ſtark ſeyn. Aber wir hoffen, er wird enttäuſcht 
werden. Wir haben an unſerer bisherigen Einmi⸗ 
ſchung in die Verhaͤltniſſe der Halbinſel genug und 
koͤnnen dieſelben fürs Künftige ganz wohl ſich ſelbſt 
uͤberlaſſen.“ a 2 

Die Briefe aus Sid: Amerika bringen die 
Nachricht, daß die „große Suͤd⸗Amerikaniſche Con⸗ 
foͤderation“ zu Stande gekommen war, beſtehend 
aus drei Staaten, wovon der Regierungsſitz des 
einen in Bolivien, der des anderen (Suͤd- Peru) 
in Sicuani, der des dritten (Nord- Peru) in Hu⸗ 
anta ſeyn fol, Santa Cruz war, gemäß Art. 3. 


ei 


EN 
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der Erklarung aus Sicuani, zum oberſten Protek⸗ 
tor erwaͤhlt. £ 8 

Nach Berichten aus Sincapore vom 15. April 
hatte die Seeraͤuberei dort fo ſtark überhand genom⸗ 
men, daß die Raͤuber es ſogar wagten, bei hellem 

Tage zu landen. Es ſollen flache Dampfbdͤte ge⸗ 
gen ſie ausgeſandt werden. 

In Nord Amerika iſt ein rieſiges Eiſenbahn⸗Pro⸗ 
jekt entworfen worden, und die Unterzeichnungen 
find bereits faſt vollzählig, namlich von Bruns wick⸗ 
Harbour an der Georgiſchen Küfte nach Apalachi⸗ 
cola⸗River in Florida. 
bis 1400 Engliſche Meilen gefaͤhrlicher Schifffahrt 
erſpart werden, und man würde New⸗Orleans von 
New⸗Mork aus in 6 Tagen erreichen koͤnnen. 

Die Cholera hat ſich in Charleſton (Ver. St.) 
gezeigt. Zwiſchen dem 24. und 29. Auguſt ſind 25 
Falle vorgekommen, von denen 15 koͤdtlich waren; 
doch ſind nur Neger und unmäßige Leute von der 
Krankheit befallen worden. : : 


SER n ie n. 8 
Der General Mendez Vigo haͤlt ſich fortwaͤh⸗ 
rend verſteckt, und hat erklärt, er werde ſich nicht 
eher zeigen, als um einen großen Streich zu wa⸗ 
gen. — Die Regierung verfaͤhrt ſehr ſtrenge ge⸗ 
gen alle des Karlismus verdaͤchtige Bürger; es 
haben deren 5= bis 6000 (2), worunter viele vor⸗ 
malige Koͤnigl. Freiwillige, den Befehl erhalten, 
die Hauptſtadt zu verlaſſen. — Aus Cadix und 
andern Provinzen ging die Zwangs- Anleihe mit 

Leichtigkeit ein. d 5 
Ein. Korrefpondenz = Artikel in der Morning- 
Chronicle meldet, daß die Regierung von dem 
Treiben der anarchiſchen geheimen Geſellſchaften 
vollkommen unterrichtet ſey, jedoch alle noͤthigen 
Vorſichts⸗Maßregeln getroffen habe. Sie hat er⸗ 
1 05 „daß 200 Franzoſen nach Spanien ges 
ommen wären, um eine revolutionäre Bewegung 
ER organiſiren. Nur mit Mühe konnte Hr. Ca⸗ 
atrava bewogen werden, die Verweiſung dieſer 
1 5 auf ſeine eigene Verantwortlichkeit zu ver⸗ 
ugen, & : : 


Rom den 24. Sept. Nach Berichten aus Au: 
kona vom 21. Septbr. war daſelbſt die Cholera, 


Auf dieſe Weiſe würden 12 


welche am 17. Auguſt begonnen und am 8. Sepib, 


8 ihren Hoͤhepunkt erreicht hatte, fortwährend im Ab⸗ 
Die ganze Zahl der Erkrankungen bis 


nehmen. 

ER 21, Sept. betrug 1504, die der Geneſenen 694, 
zie der Geſtorbenen 687. Unter ärztlicher Behand⸗ 
lung befanden ſich noch 122 Perſonen. 


Neap el den 24. September. Nach Briefen aus 
Malta vom Ende Auguſt hat der Englifhe Gene⸗ 


ral⸗Konſul Wartington in Tripolis berichtet, daß er 


von den Arabiſchen Häuptlingen in Miſurata ange⸗ 
gangen worden ſei, die Vermittelung zwiſchen ihnen 
und dem Kapudan⸗Paſcha zu ubernehmen, um den 
Feindſeligkeiten ein Ende zu machen. Die Haupt⸗ 
Bedingung, welche dem Tuͤrkiſchen Ober⸗Befehls⸗ 
haber vorgelegt wurde, iſt die unverzoͤgerte Abberu⸗ 
fung des Türkiſchen Geſchwaders längs der Küſte 
gegen Bezahlung einer ſehr bedeutenden Summe in 
paarem Gelde. Bis je c war noch keine Ueber⸗ 
einkunft zu Stande gekommen; auch ſchien wenig 
Hoffnung dazu vorhanden. N 

Unſere Regierung hat Nachrichten aus Tunis vom 
27: Auguſt erhalten, welche melden, daß wegen 
Mangels an Regen die Getreide⸗Erndte dort gänze 
lich mißrathen fer, Man bezahlte für die alten 
ſchwachen Vorräthe ſehr hohe Preife, und beforgte 


bei Annäherung des Winters einen ferneren Auf. 


ag. : 

Der Veſuv fing geftern Abend an, elwas Feuer 
auszuwerfen, die Flammen ſtiegen zuweilen ſehr 
hoch; nur kongzte man es wegen des hellen Mond⸗ 
ſcheins nicht deutlich ſehen. Man erwartet eine bal⸗ 
dige große Eruption. SE 


Sch w e i z. 


Zurich den 3. Okt. Die vom hieſigen Staats⸗ 


rathe entworfene und vom Negiernngerathe, als 
vorberathender Behoͤrde, zum Vortrag an den gro⸗ 
ßen Rath genehmigte Inſtruktion für die Geſandt⸗ 
ſchaft zu der auf den 17. Okt⸗ vom Vororte einbe⸗ 
rufenen außerordentlichen Tagſatzung geht im We⸗ 
ſentlichen dahin: 1) den Beſchluß der Tagſatzung 
vom 9. Sept. (betreffend die Conſeilſche Angelegen⸗ 
heit) aufrecht zu erhalten; 2) der Franzoͤſiſchen Re⸗ 
gierung zu eroͤffnen, aus welchem Geſichtspunkte 
die Höchfte Bundesbehoͤrde ſich nach ihrer voͤlker⸗ 
rechtlichen Stellung zu jenem Beſchluſſe veranlaßt 
gefunden; 3) im Falle eine ſolche Eröffnung den 
gewünfchten Zweck nicht erreichen ſollte, den Ver: 
ſuch zu machen, durch die Mediation einer wohl⸗ 
wollenden Macht die Differenzen zu beſeitigen; 4) 


im Sinne dieſer Inſtruktion auch zu jeder andern 
geeigneten Schlußnahme die Hand zu bieten, um eine 


Mehrheit zu erzwecken; 5) an Berathungen und 
Beſchloͤſſen Theil zu nehmen, die erforderlich waͤ⸗ 
ren, um die Selbſtſtaͤndigkeit und Sicherheit der 
Schweiz zu wahren. 2 s EEE, 

Der Vorort feßt die Stände durch Kreisfehreiben 
in Kenntniß, daß der große Rath des Kantons 
Waadt beſchloſſen hat, es koͤnne das Tagſatzungs⸗ 
Konkluſum, betreffend Wegweiſung der polltiſchen 
Flüchtlinge, als die Rantonal= Souverainefät ver: 


legend, den Kanton Waadt nicht verpflichten, und 


ſei derſelbe daher nicht im Falle, nach der Einla⸗ 
dung des Vorortes, ein Mitglied in den eidgen. 
Repräſentanten⸗Rath zu ernennen. ni 


7 —— 
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es Deut lich lande 8 

Münch en den 4. Oktober. (Allg. Ztg.) Dem 
Vernehmen nach ſoll es nunmehr entſchieden ſeyn, 
daß der Koͤnigl. Stauts⸗Rath und Bundestags: 
Geſandte, Herr o. Mieg, die Stelle des fortwaͤh⸗ 
rend koͤrperlich leidenden Grafen von Armanſperg 
in Griechenland einnehmen wird. 


F 

Im Oeſterr. Beobachter lieſt man: „Die 
ſeit geraumer Zeit in Bosnien gegen den Sultan an⸗ 
gezettelten Inſurrektionen, welche häufig mit raͤu⸗ 
berifchen Einfällen auf das Oeſterreichiſche Gebiet 
verkubpft waren, find durch die gänzliche Nieder 
lage des berüchtigten Rebellen Haͤuptlings Ali Fi⸗ 
dach Paſcha glücklicherweiſe gedaͤmpft s. 


—— —ů — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 11. Oktober. Am 5. d. M. wurde 


zu Achen, während der dortigen Anweſenheit Sr. 
Königl. Hoheit des Kronprinzen, der Grundſtein zu 
einem Monumente an der Stelle gelegt, wo vor 18 
Jahren Se. Maj. der König mit Ihren hohen Ver⸗ 
duͤndeten, den Kaiſern Franz und Alexander, den 


Jahrestag der Schlacht bei Leipzig durch feierlichen 


Gottesdienſt begingen. 


Inhalt des Poſener Amtsblotts vom 1x. d. M.: 
1) Anſtellung des Lehrers und Organiſten Klo⸗ 


nowski, als Seminar⸗ und Muſiklehrer beim Schul⸗ 


lehrer⸗ Seminar in Paradies. — Anſtellung des 
Herrn Gladiſch als Oberlehrer und des Hrn, Hoff⸗ 


mann als Lehrer am hieſigen Mariengymnaſtum. — 


2) Der Deutſche Lehr⸗Curſus im hieſigen Hebam⸗ 
men ⸗Inſtitut beginnt am aten Januar k. J. Die 
aufzunehmenden Schuͤlerinnen haben ſich bis zum 
15. November zu melden. — 3) Eine Verfügung 


der Koͤnigl. Regierung I, das Ausgraben der ver⸗ 


ſcharrten Vieh-Kadover betreffend. — 4) Wegen 
ausgebrochenen Vieh: Krankheiten find die Ortſchaf⸗ 


ten Zakrzewo, Meſeritzer Kr., und Karne, Bom⸗ 


ſter Kr., in üblicher Weſſe geſperrt; dagegen iſt die 
Sperre von Obra, Bomſter Kr., wieder aufgehoben. 
— 5) Das Koͤnigl. Ober⸗Cenſur⸗Kollegium hat für 


6, außerbalb der Deutſchen Bundes ⸗ Staaten ge⸗ 


druckte Bücher die Debits-Erlaubniß ertheilt. — 


7) Zur Erbauung einer neuen Kirche und Begruͤn⸗ 


„dung eines beſondern Kirchenſyſtems fuͤr die evange⸗ 


liſche Gemeine zu Langen⸗Peilau, Regierungsbez. 
Bleslau, iſt eine allgemeine Kiechenkollekte bewilligt 
worden. — 8) Herr Ludwig v. Gaſtorowski hat ſich 
als außübender Arzt und Operateur mit Genehmi⸗ 


gung der Xtegierung hier in Poſen niedergelaffen und 


9) Perfonatveränderungen bei den Juſtizbehoͤrden 
im Departement des Oberlandesgerichts zu Poſen. 


Als wichtige Neuigkeit fuͤr unſere Leſer entlehnen 
wir aus der Hannob. Zeit, folgendes Curioſum: 
„Die Franzoͤſiſche Blätter werden wohl binnen Kurs 
zem etwas über einen ſogenannten Aufſtand in Po⸗ 
fen erzählen, und daraus dürfte mau denn auch 
bald eine polniſche Inſurrektion u. dgl. m. machen, 
weßhalb es gewiß an ſeinem Orte ſeyn wird, vor⸗ 
her uber den eigentlichen Stand der Sache unter⸗ 
richtet zu ſeyn. Wir theilen daher mit, daß, ſo 
viel wir Bisher nach zuverlaͤſſigen Privatbriefen has 
ben erfahren koͤnnen, vor einigen Tagen in Poſen 


ein nicht unbedeutendes Demels zwſſchen einem 


Theile der chriſtlichen und einem Theile der bes 
kanntlich dort ſehr anſehnlichen juͤdiſchen Bevoͤlke⸗ 
rung Statt gefunden, bei welchem es zwar von 
beiden Seiten blutige Koͤpfe geſetzt hat, jedoch von 
politiſchen Motiven oder Zwecken durchaus nicht 
die Rede war. f a 


Die Bevdlkerung der zehn größten Städte der 
Preuß, Monarchie betrug am Schluſſe des J. 1835: 
Berlin 260,022, Breslau 91,591, Koln mit Deutz 
72,530, Koͤnigsberg 69,077, Danzig mit den Vor⸗ 
ftädten ‚61,299, Elberfeld mit Barmen 52,682, 
Magdeburg ohne Neuſtadt und Sudenburg 47,229, 
Aachen 39,518, Poſen 35,627, Stettin 33,5883. 

Die Volkszählung von 1834 ergiebt im K. Preuß. 
Staate 10,162 Taubſtumme. Bis jetzt haben erſt 
4 Provinzen des Preuß. Staats, Sachſen, Weſt⸗ 


Phalen, Preußen und Poſen, Taubſtummenſchu⸗ 


ſchulen eingerichtet. 


Die Breslauer Zeitungen, enthalten. Berichte 
über den Ausfall des dortigen Herbſtwollmarkts. 
Die Wolle war ſaͤmmtlich gut gewaſchen und ward 
bis auf unbedeutende Kleinigkeiten gaͤnzlich ver⸗ 
kauft. Die Preiſe waren nicht merkbar geringer 
als im Fruͤhjahr. 5 

Am 30. September, Abends kurz vor 9 Uhr, bee 
obachtete man in Berun in Obers Schleſien am 
nördlichen Himmel in der Nahe des Polarſterns, 
zwiſchen dem Drachen und Bär, eine Lichtſaule, 
deren ſcheinbare Länge etwa 3% Ellen betrug. Sie 
ſchoß mit einem blitzartigen Glanze auf, währte 


an 4 Sekunden in einem der Venus ähnlichen Lichte 


und verſchwand, von beiden Enden allmaͤlig erld⸗ 
ſchend. 1 5 5 . ! 


Das Liegnitzer Kommunalblatt enthält Folgendes: 
„Boshaft oder muthwillig iſt das Gerücht verbreitet 
worden, als wäre ich am 26. Auguſt aus der Zahl 
der Lebendigen getreten, in Folge deſſen ſich auch 
am 29. Auguſt zu meiner höchfien Ueberraſchung 
einige Leidtragende in meiner Behauſung einfanden, 
um meine körperlichen Ueberreſte zum Grabe zu be⸗ 


gleiten u. ſ. w. Prausgitz bei Goldberg, den ıften 


— — 
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Bei der letzten Illumination in Prag las man 
an einem israelikiſchen Handlungshauſe die Ueber⸗ 
ſchrift: „Der Kaiſer lebe 100 Jahr!“ Darunter be⸗ 
fand ſich ein gewöhuliches Ladenſchild mit den Wor⸗ 


ten: „Hier wird niſcht gehandelt.“ 


Wieder etwas Neues unter der Sonne: küͤnſt⸗ 
liche Fluͤſſe. Ein Bayeriſcher Phyſiker, Friedrich 
Matthies, hat in einem Schriftchen durch proktj⸗ 
ſche Verſuche behauptet, daß man einen kuͤnſtlichen 


. Strom fertigen koͤnne, in deſſen Bett das Waſſer 


ſchuldig gemacht. 


Koͤnigreichs umfaßte 1829: 


Antwerpen, Limburg und beide Flandern 1,971,036; 


viele 1000 Meilen weit hinfließe, und würde man 
einen zweiten Strom daneben graben, ſo müßte 
dieſelbe Fluͤſſigkeit auch hierin wieder zurüͤckfließen. 
Man koͤnne daher auch den Strom des Waſſers ſo 
ſchnell fließen laſſen, als man wolle. Dem Ver: 
nehmen nach ſoll die neue Erfindung bei dem Do⸗ 
nau⸗Main⸗Canal verſucht werden. 5 


Die „Karlsruher Allg. St.⸗Ztg.“ ſchreibt: Seit⸗ 
dem die Belgier wider Withelu von Noſſau⸗Ora⸗ 
nien, ihren rechtmäßigen: König, das Werk der 
Jnſurrektion zu Stande brachten, 
beſonders an die Spitze ihrer 
man ihnen unter feiner Regierung das Foftbare 
Gut ihrer Sprache habe rauben wollen. Aber die 
Niederlaͤndiſche Regierung hat ſich dieſer Handlung 
des unbegreiflichen Aberwitzes nicht im Geringſten 
Ein Rückblick auf die Statiſtik 
der Sprachen des Miederländifchen Koͤnigreichs 


Beſchwerden, daß 


vom Jahre 1829 gibt folgende Refultetes Der 


Franzoͤſiſche oder Walloniſche Theil des 
1) die drei Provinzen 
Hennegau, Luͤttich und Namur, mit einer Bevöl⸗ 
kerung von 1,124,595; 3) den Bezirk von Nivelles 
in Südbrobant, mit etwa 126,733; 3) die Haͤlfte 
des Großherzogthums Luxemburg mit 171,317, 
Zuſammen 1,402,645. Der Germaniſche Theil 
begriff im Jahre 1829: 1) ganz Holland 2,329,974; 
2) einen Theil von Belgien, namlich die Provinzen 
3) den größten Theil von Sͤͤdbrabant 380,177. 
Zuſammen 4,832,524. Die Statiſtik der Sprachen 
dieſer Bevoͤlkerung des Miederländifchen Koͤnig⸗ 


reichs im Jahre 1829 bot folgendes Reſultat dar: 


1) Hollaͤndiſche Sprache 25; 2) andere Sprachen 
Germaniſchen Urſprungs 25; 3) Franzoͤſiſche und 
Walloniſche Sprache . So befaßte denn die Be⸗ 
voͤlkerung von Galliſchem Urſprung nur 26, die von 
Germanſſchem aber % des ganzen Koͤnigreichs; und 
feit den früheften Zeiten war für die oͤffentlichen 
Angelegenheiten in den meiften Belgiſchen Provinz 


zen in einem oder dem andern der Deutſchen Idi⸗ 


ome verhandelt worden. 


Die Gaserleuchtung ſoll nun auch auf Engliſchen 
Schiffen zur Anwendung kommen. Schon iſt ein 
N 8 „ 


ſtellten ſte ganz 


“tigkeit erreicht fie in der Höhe das A, 


zuweiſen, daß und wie es der 


Dampfſchiff auf der Themſe dazu eingerichtet, und 


in Lamb⸗Lane bäut man jetzt einen Schiffs⸗Gaſome⸗ 


ter, welcher 152/000 Kubikfuß Gas enthalten wird, 


Auf der Bruſſel ⸗Antwerpner Eiſenbahn bes 
fand ſich neulich ein Arbeiter mitten unter den 
Wagons, als das Signal zur Abfahrt gegeben 
wurde. Das Convoi kam in Bewegung, ehe der 
Mann Zeit hatte, ſich zu entfernen. Er wurde eine 
Zeitlang von den Wagons, an die er ſich feſthielt, 
geſchleift, ließ ſich aber dann fo geſchickt zwiſchen 
den Schienen fallen, daß ſieben Wagen über ihn 
weggingen, ohne ihn zu berühren; er kam mit der 
bloßen Angſt davon. f 8 
—— — nn nintrennsun: 

Som, er 


(Eingeſandt.) 
Das am 13. d. Mes. von Madame Erescini 
veranſtaltete Konzert im Saale des Logenhauſes war 
unbezweifelt von allen, ſeit vielen Jahren hier ge⸗ 
hoͤrten, das genußreichſte. Die anmuthige gefeierte 
Saͤngerin hat vollkommen dem ihr vorangegangenen 
vortheilhaften Rufe entſprochen. Ihre herrliche Alt⸗ 
ſtimme iſt von ungewoͤhnlichem Umfange; mit Leich⸗ 
und in der 
Tiefe zum Erſtaunen das C der kleinen Octave. So 
wie die Kuͤnſtlerin auf der einen Seite durch gewal⸗ 
tige Kraft den Zuhörer hinreißt, fo vermag ſie auf 
der andern Seite auch die füßeften, fanfteften Töne 
gleichſam nur hervorzuhauchen. Ihr Vortrag ſtellt 


ſie unbedingt den beſten, uns bekannten, dramatiſchen 


Sängerinnen zur Seite; an klangreicher Fülle ihrer 
Glockentoͤne aber räumen wir ihr dreiſt einen der er⸗ 
ſten Platze ein. f 

Wir hatten Gelegenheit, die Virtuofität der Saͤn⸗ 
gerin zu bewundern in einem Duett aus Tanered 
von Roſſini, in einer Arie von Paeini, in einem 
Duett aus der Belliniſchen Oper „die Familie Mon⸗ 
teccht und Capuletti“, und endlich in einer für ſie 
eigens von Balfs componirten, 
gedichteten Arie. In jeder dieſer Piecen wußte die 
Kuͤnſtlerin Gelegenheit zu finden, ihr eminentes Tas 
lent zu zeigen, dornaͤmlich aber waren es das Duett 
aus der Dellinifchen Oper, und die letzte Arie, in 
welcher fie auf das Entſchiedenſte die Zuhörer hinriß. 
Wir haben nicht den Zweck, und der Raum diefer 
Blaͤtter wuͤrde auch nicht geſtatten, mehr ins Einzelne 
zu gehen und — es waͤre allerdings lohnend — gleich⸗ 
ſam bet jeder Note der vorgetragenen Stuͤcke nach⸗ 


gelang, den Zauber hervorzubringen, 
alle Zuhörer verbreitete. Dieſer Zauber mußte, wo 
moͤglich, noch geſteigert werden durch die anmuthtg⸗ 
fi Perſönlichkett der trefflichen. Künftlerin, und wir 
ind deshalb gewiß, daß ſelbſt ein Feind der Muſik in die⸗ 
ſem Konzerte nicht unbefriedigt bleiben konnte. — 
Duͤrfen wir ein Bedauern hinzufuͤgen, ſo beſteht es 
darin, daß die Künstlerin zum Geſange nur Flügel: 
begleitung haben konnte, weil die Orcheſterſtimmen 


von ihrem Gemahle 


unft der Sängerin 
den fie über 
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u den Geſangſtuͤcken nicht vorhanden waren, und 
be der Eile, mit der die Vorbereitungen zu dem 
Konzerte getroffen werden mußten, nicht beschafft 
werden konnten. 

Auf die freigebigſte Weise hatte die Kuͤnſtlerin den 
vollen Ertrag des Konzerts den Armen beſtimmt. 
Der Saal war, ful d des ungewoͤhnlich hohen 
Eintrittspreiſes, voll, und die edle Abſicht der ſchoͤ⸗ 
nen Wohlthaͤterin iſt daher vollſtaͤndig erkeicht worden. 


— — K.. 


Schreib⸗ und Terminkalender auf das Jahr 1837 
find für 22% for, zu haben bei 2 


5 J 7 B 


zert= A 
Mit orig Seng wird 5 Sonn⸗ 
abend den Iten Oktober, mein bereits angekündig⸗ 
tes Juſtrümental⸗ und Vokal- Konzert im 
bieſigen Logenſaale, nachſtehenden Inhalts „ ſtatt⸗ 
finden: 1) Ouverture; 2) Concertino für die 
Fldte von Fürſtenau; 3). Tenor⸗Arie; 4) Klagen 
der Nachtigall, Sopran ⸗Arxſe mit obligater Flöte 
von Belcke; 5) Ouvertute; 6) PotSpohrri fuͤr die 
Flöte von Gohl; 7) Männergefang; 8). Sopran⸗ 
Arie von S. Sarti; 9) Variationen für die Floͤte 
von Drouet. Anfang 7 Uhr. Billets à 15 ſgr. 
find in der Mittlerſchen Buchhandlung und à 20 
ſar, an der Kaffe zu haben. ; 
G. Friebe, Flötenſpieler, — — 
N ehemaliger Zögling or ee 


teiher Berkauf,. 
Ober⸗ Landesgericht zu Bromberg. 


Die adelichen Güter Bonkowo und Gloyko⸗ 


wo nebſt Zubehör, im Kreife Inowraclaw belegen, 
lundſchaftlich abgeſchätzt auf 36,740 Rthlr. 5 gr. 


10 pf. , zufolge der nebſß Hypothekenſchein und Bes 


dingungen in der Megiſtratur⸗Abrhelung III. ein zu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 
am gten Februar 1837 Bormite 
„„ am Te iihr 
an ordentlicher Gerichröftele ſubhaſtirt werden. 
Garn Aufenthalte nach unkefannte Realgläu⸗ 
5 i 
Joſeph v. Zagorski, ehemals in Gloykowo, 
Ic zu dieſem ee ante on vorge⸗ 
ng 


; & Bekdnntmading i 

Es wird hierdurch zur offentlichen Kenntniß ge⸗ 

ee daß in 115 apgekürzten Conkurs⸗Verfah⸗ 
Fe über den Nachlaß des in Brudnia verſtorbenen 


e e e e e 


* 


Probſt Cdleſtin Schwartz die vorhandene Maſſe an 
die bekannten Gläubiger ſpaͤteſtens in vier Wochen 


verkheilt werden wird. 


Inowroclaw, den 9. September 1836. 


Kö niht. Wen, Fa und Stadtgerigt 


U 
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Ein verehrtes Publikum benachrichtige ich erge⸗ 
benſt, daß in der neuerrichteten Konditorei, Luiſen⸗ 
Gebaͤude in der Waſſerſtraße, durch Carl Kahle, 
alle Beſtellungen angenommen und beſte Waaren 
15 Getränke verabfolgt werden; zugleich empfehle 
IM meine e e Nro, 37. 

re un d 1 5 
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Win 


Tabak Anno nee. 
Durch den großen Beifall veraplaßt, der unſerm 
mit dem Varinas⸗Canaſter rivaliſirenden 


Maracaibo⸗Cauaſter No. 5 ae das Pfund, 


nf dto. 5 dio, 2 2% 1 16 dio, 
zu Theil geworden, haben wir das if demfelben 
beobachkeke ganz neue und eigenthuͤmliche ſabrika⸗ 
fions: Verfahren, nunmehr auch noch auf zwei ge⸗ 
ringere Sorten in Anwendung gebracht, die r wir un⸗ 
ter der Benennung; a 
Volckoriſchet Milange-Canafler No. 1, 4 12 far, 


das Pfund, 
de „bt, | i, 
dem ink poblte tbenfals ols etwas ganz 


vorzügliches und in! en Ges 


lum genes empfehlen konnen 
Berlin im Oktober 1865. 

6 Rauche und Seeder Bebit, 5 
Gebrüder Volck art,. 

_ Gertraudfen-Straße | No. 23. am Petsiplaß- 


Obige Sorten find zu haben bei 
den Herren J. Träger am Markt 


75 1 
ER f. 0 ſch dto. . 


Pas ee e 03 23 i 
= m Markill 
TED Erg Welcher unter [ in Pofen, 
s den Linden 
en il o Ba Frie⸗ 


drichsſtraße⸗ 


| Taha re Tune X 
Die ehrenvolle nerfennung, 1 eo: Bu 
brikaten, als; f 


Ene A. 2 Pfund 20 bo, 


N 

nf 

dio, ae 0» j 

zu Theil seines und die Benennung, ar man 
e — . Tree Et 


2. 4 10 gr. 
das fund, 


N 
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auch dort das Vorzuͤgliche vom 5 zu 
unterſcheiden weiß, . uns 


den ae J. Trager in Poſen, 
tan, Sypniewski die, 
SGuſtav Bielefeld dto., 


a 


ei 


an N 


Th. Kaczkowski 


Silbe dbl zu machen, 

Wir verſichern dem geehrten Publikum eine ie ſtets 
gleichmäßig reelle und ſtreng ſolide Bedienung, und 
empfehlen unfere Tabake zur geneigten Prüfung 
und Abnahme Jedem, dem damit gedient, einen 


* 


ſebr leichten und dabei gut riechenden Tabak zu 


konſumiren. 
SER im Oktober 1836, E 
BE gerd Calmus & Wunder, 
i Tapaksfabrikanten. Bit 


900 e 105 in meinem Be ear 
No. 43. Dr. Neuſtadt. 


de Lokal 8 ö 
Mein dem Publikum bekanntes Fuhrweſen 
und Speditions ⸗Geſchaͤft betreibe ich 
nicht mehr in der Waſſerſtraße No. 176., 
fondern iu meinem neuen Lokale am 
Sapieha⸗Platze No. 2. im Kaufmann 


Kleemannſchen Hauſe. 
Ich habe ſelbiges in der Art vergrößert, daß ich 


in Beziehung auf Spedition und Güter 


C. F. Gumprecht dio, 
dot, | 


beſtaͤtigung Aufträge jeder Art für's In⸗ 
und Ausland und bis in die fernſten 
Weltgegenden billig und prompt 


auszuführen vermag. Ich bitte um fernern geneig⸗ 
ten Zuf pruch. 
. den a Oktober 1836. 
Der Guͤterbeſtaͤtiger: 
Falk Fabian. 
Montag den 17. d. M. iſt bei mir zum Abend⸗ 
eſſen reife . und: Sauerkohl. 
; Lölſch ke. a 
_ Gerber Strafe No. 117. 


vom Getreide, 
8 den 10. Oktober 1836. 
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